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sseldmatziger Gemüsebau.
Der Ausdruck „seldmäßiger Gemüsebau " ist bei¬

nahe zum Schlagwort geworden und mancher
olaubt , mit diesem Betriebe dem Landwirt ein All¬
heilmittel in oie Hand gegeben Zu haben . Dem

ist nicht so , und wenn die Landwirtschaft auf
ein solches Schlagwort hineinfiele , so würde sie es

schwer büßen müssen . Diejenigen , welche dem feld-
Uhigen Gemüsebau so uneingeschränkt das Wort

« den , fußen auf der Tatsache , daß jährlich Millio¬

nen Mark für Gemüse ins Ausland wandern . Sie

« rgessen aber dabei vollständig , daß in guten Ge -

Mejahren , wie es z. B . dos letzte war , der Wr-

mii der gezogenen Gemüse heute schon schwer wird
mä große Mengen weit unter Preis abgegeben
werden müssen . Nach dem tatsächlichen Stande des

heutigen feldmäßigen Gemüsebaues möchte ich je-

hem Landwirte , der einen solchen Versuch machen
Ü folgende Sätze zur Beachtung empfehlen :

1. Der feldmäßige Gemüsebau paßt in erster Linie
«ir den Kleinbauern , der ca . 10—Ä Morgen Land

^ wirtschaftet und genügend Hilfskräfte hat , um

Nirch intensive Bodenbearbeitung und Düngung
^ höhere Einnahme zu erzielen . Größere Be -
m>er haben günstige Aussichten , wenn sie hauptsäch¬
lich Milchwirtschaft betreiben und die Produktion
direkt zur Stadt liefern . Für den Großgrundbesitz
hat der feldmäßige Gemüsebau heute keinen Wert ,
weil die hier erzielten Gemüsemengen den Markt
^ erfüllen und dann unverkäuflich sein würden .

2. Die Gemüsezucht muh entweder ganz auf Kon¬

servenfabriken oder ganz auf den Markt zugeschnit -

im sein, ein Mittelding ist hier schwer zu finden .

Für Konservenfabriken heißt es , größere Mengen
qleicher Gemüse für einen Termin fertig zu haben ,
beim Marktbetrieb muß Woche für Woche eine Art
die andere ablösen , eine Ernte der andern folgen .

3 Für den Marktbetrieb lohnt sich am besten die
Anzucht der Frühgemüse und der Dauergemüse .
Frühgemüse kann aber nur in günstig gelegenen
Gegenden mit Erfolg gezogen werden , denn wenn
di« Frühgemüse nicht wirklich auch früh zur Stelle
sind , verlieren sie ihren Hauptwert . So haben
die westdeutschen und speziell die Züchter der Rhein -
und Aachener Gegend , einen scharfen Wettbewerb
der holländischen Züchter auszuholten , der nur
durch höchste Durchbildung der Sorten und schärfste
Düngung zu ertragen ist. Die Holländer sind eben
klimatisch bevorzugt , so daß sie ihre Gemüse unter
gleichen Verhältnissen acht Tage früher auf den
Markt bringen können .

Das Frühgemüse muß in Kästen vorgetrieben und
dann in recht warme , lockere und gutgedüngte Erde
verpflanzt werden . Alle Frühgemüse verlangen
zudem reiche Stickstoffdüngung , die ein schnelles
Blattwachstum erzeugt . Vorzüglich arbeitet hier
das schwefelsaure Ammoniak , welches rasch antreibt ,
kräftig wirkt , aber auch eine wohlschmeckende , halt¬
bare Ware erzeugt . Gerade die andauernde Wir¬
kung ist ein großer Vorzug , da auch geringe Wachs¬
stockungen ein schnelles Durchschießen der Salate ,
Kohlrabi und Blattgemüse herbeiführen .

Wer aber kein passendes Land und keine milde
Gegend hat , der ziehe kein Frühgemüse , denn er
wird nichts damit erreichen . In guter Gegend brin¬
gen Puffbohnen , Erbsen , Buschbohnen und Gurken
ausgezeichnete Erträge .

1. Die Dauer - oder Wintergemüse bringen einen
nicht gerade so Hohen, aber doch sicheren Ertrag ,
vorausgesetzt, daß man sie bis zur richtigen Zeit zu¬
rückhalten kann . In diese Kategorie gehören Win¬
terwirsing, roter und weißer Kappus , Spätkohl¬
rabi , rote Rüben , Endivien , kurz alles , was man
!M Winter auf den Tisch bringen kann . Wer aller¬
dings hiermit Geld verdienen will , muh bis Dezem¬
ber warten können , denn dann beginnen die Preise
für frisches Gemüse anzuziehen . Kann man aber

Februar-Mürz noch liefern , so erhält man dop¬
pelte Preise .

,
5. Tvuergemüse dürfen weder mit Latrine , noch

mit dem schnellauftreihenden Lhilifalpeter gedüngt
meiden , da sie sich sonst schlechter halten . Dagegen
gebe man reichlich 40 Prozent Düngesalz und Tho¬
masmehl. Durch diese Dünger wird das Gemüs »
gehaltreicher , schmackhafter und haltbarer . Diese
Dünger können als Kopfdünger den ganzen Som¬
mer hindurch gegeben werden und durch sie wird
nicht nur die Güte , sondern auch die Menge er¬
höht. Stickstoff auch hier durch schwefelsaures Am¬
moniak . Dazu Kalk und Komposterde .

6- Für den Fall , daß einmal die Preise sinken
und «in Verdienst nicht zu erzielen ist, sollte jeder

Marktbauer dis Einrichtung haben , seine Sachen
in Büchsen zu konservieren , damit er warten kann .
Wer warten kann , wird immer sein Geld verdienen .

7 . Unser Markt ist in guten Gemüsejahren viel
zu schnell mit Gemüsen überfüllt . Es wird nämlich
noch viel zu wenig Gemüse gegessen . Würden
speziell die besseren Stände mehr Gemüse und we¬
niger Fleisch essen , so lebten sie billiger und viel
gesünder . Sie würden dann nicht so viel an Stoff¬
wechselkrankheiten und Selbstvergiftungen leiden .

Alfo anstatt die Gemüseproduktion durch den
feldmäßigen Anbau unter unpassenden Verhält¬
nissen zu entwerten , sorge man , daß einmal zu¬
nächst mehr Gemüse gekocht und gegessen wird .

8 . Niemand aber baue größere Mengen von
Gemüse an ,

'
ohne sich einen Absatz gesichert zu

haben , er ist sonst genötigt , es zu verschleudern .
Klein anfangen , Absatz verschaffen und dann nach
Bedarf vergrößern , ist das einzig Richtige .

Ist die Gegend und der Betrieb geeignet und da¬
zu der Absatz festgestellt , dann allerdings ist der
feldmäßige Gemüsebau sehr zu empfehlen und sehr
rentabel . Aber auch nur dann . K.

» Land- u. forltxvlrlschsft »
n - I!- S

Zur Bekämpfung der Herbstzeitlose. Die Herbst¬
zeitlose nimmt leider in gar vielen Wiesen von Jahr
zu Jahr eine stärkere Verbreitung an . Wegen ihrer
giftigen Wirkungen ist sie ein sehr gefürchtetes Un¬
kraut, auf dessen Vertilgung jeder Wiejenbefitzer mög¬
lichst bedacht sein soll. Als wirksames Bekämpfungs -
mittel hat sich das Herausziehen der im Frühjcchr her¬
vorbrechenden Blätter erwiesen und zwar dann , wenn
dieselben etwa handhoch heraus sind, eine leichte Ar¬
beit, welche von Frauen oder Kindern oorgenommen
werden kann. Wo die Herbstzeitlose in bemerkens¬
werter Weise austritt , raten wir , die Vertilgung im
Monat Mai oorzunehmen . Die Blätter dürfen jedoch
keineswegs zur Verfütterung gelangen .

Verwendet keine Heublumen zur Nachsaat. Nicht
fetten werden noch zur Ansaat von Fehlstellen auf
Grasslächen , ebenso zur Nachsaat, selbst bei Neuan¬
saat, von Wiesen und Weiden Heublumen (das sind
die vom Heu abfallenden Blüten , Blätter und Samen )
benutzt. Man will in diesem Falle die Auslagen für
Saatgut sparen : außerdem glaubt man , den Boden
mit denjenigen Samenarten ansäen zu müssen, die
er selbst erzeugt. Nichts ist aber fehlerhafter , als diese
Methode der Ansaat . Die Heublumen bestehen nämlich
zum größten Teil aus Untrautsamen und Samen
minderwertiger XNrasarten, vermengt mit abgefalle¬
nen Blättchen , Stengelteilen und Erde ; Samen von
guten Grasarten sind dagegen nur in geringem Pro¬
zentsatz in dem Abfall vorhanden . Man könnte nun
meinen , daß Heublumen von guten Wiesen sich sehr
gut zur Aussaat eignen müßten . Das ist aber auch
nicht der Fall . Die Grasflächen sollen bekanntlich in
der Blüte oder am Ende der Blüte der meisten Gräser
geschnitten werden . In dieser Zeit haben aber nur
die minderwertigen Gräser und Unkräuter Samen
ausgebildet . Wenn wir demnach zur Aussaat Heu¬
blumen benutzen, so säen wir Unkraut und minder¬
wertige Grasarten aus ; und wer Unkraut säet, wird
Unkraut ernten , und wer minderwertige Grasarten
aussäet , erntet wenig Futter und solches von geringer
Qualität . Bei der Untersuchung der Heublumen er¬
gibt sich weiter , daß in ihnen meistens ein großer
Prozentsatz Samen von dem minderwertigen , wolligen
Honiggras vorhanden ist. Das Heu ist leicht und
schwammig und wird vom Rindvieh bei freiem Weide¬
gang nur ungern ausgenommen . Da es hohe, polster¬
artige Rafenbüschel bildet, liefert es einen lückenhaften
Rasen . Man fand in einer Probe Heublumen 25,90
Prozent Unkräuter, 5,18 Prozent minderwertige und
nur 2,40 Prozent gute Futterpflanzen . In einem
Kilo Heublumen dieser Probe waren 196110 Samen
von Unkräutern enthalten . Außerdem besitzen die
Samen guter Grasarten der Heublumen eine sehr ge¬
ringe Keimfähigkeit . So keimten Ruchgras nur zu
4 Prozent , Knaulgras zu 7 Prozent , und Rotklee zu
30 Prozent . Heublumen sollten daher nicht zur Aus¬

saat und Nachsaat von Wiesen und Weiden benutzt
werden . Man sollte in allen Fällen für Wiesen und
Weiden die besten Samen guter Grasarten in passen¬
der Mischung verwenden .

Geringe Haltbarkeit des Obstes .
Recht häufig wird darüber geklagt , daß sich das

Winterobst sehr schlecht hält . Für gewöhnlich wird

1 dann > wenn man vorsichtig geerntet hat und auch
einen für die Aufbewahrung des Obstes günstigen
Raum auf das sorgfältigste zur Lagerung hergerichtet
hat, angenommen , daß die Witterung während des
Sommers , in welchem dos Obst zur Reife gelangte ,
einen ganz wesentlichen Einfluß auf die Haltbarkeit
der Früchte hat . Das ist zum Teil sehr wohl mög
lich ; denn die Beobachtung , daß Ernten nasser Sam
mer sich schlechter halten als solche günstiger Jahre ,
bestätigt sich immer wieder . Es gibt aber der Um¬
stände noch mehr , die gewichtig genug sind, um be¬
achtet zu werden : denn auch die Düngung , so
z. B . allzu reichliche Jauchegaben , üben auf das
Fruchtfleisch ungünstige Einwirkungen aus , die nach¬
her durch geringe Haltbarkeit der Früchte zum Aus¬
druck kommt. Vielfach findet man aber auch, daß
Obstbäume mit zunehmendem Alter immer
weniger haübare Früchte bringen . Für gewöhnlich
ist in solchen Fällen die wenig sorgfältige Pflege der
Bäume selbst die unmittelbare Ursache . Besonders
gegen die Ausführung des Auslichtens alter Baum¬
kronen, die als eine der wichtigsten Winterarbeiten im
Baumgarten angesehen sein sollte, sträuben sich
manche Baumbesitzer und ganz besonders solche aus
bäuerlichen Kreisen. Aus Furcht, nicht genügend von
der Sache zu verstehen, wird es einesteils unterlassen,
oder man scheut die Kosten, um die Arbeit von einem
Kundigen ausführen zu lassen . Der Erfolg , den das
Unterbleiben der Arbeit zeitigt , zeigt sich zuerst an
der Entwickelung der Früchte, diese bleiben kleiner
und büßen an Geschmack ein, weiter entstehen durch
das Aneinanderreiben sich beengender und sich kreu¬
zender Aeste Verwundungen , die gar manchen Para¬
siten willkommene Eingangspforten sind und bald ein
Kränkeln des Baumes Hervorrufen, die, wenn nicht
zeitig genug oorgebeugt wird , seinen Verlust zur Folge
hat. Tritt aber während der Zett kurz vor der
Baumreife viel windiges oder gar stürmisches Wetter
ein , dann ist nicht nur bei solchen dichten Kronen der
Verlust durch Fallobst größer als bei Bäumen , deren
Krone gut gepflegt wurde , sondern durch das viele
Holz wird auch eine Verletzung der am Baume ver¬
bleibenden Früchte herbeigefuhrt . Einem scharfen
Beobachter wird es schon oft ausgefallen sein, daß
Früchte noch bevor man sie gepflückt hat , schon Druck¬
stellen zeigen . Dies kommt auch bei gutgepflegten
Bäumen vor, es dürste aber einleuchten, daß zu dichte
Kronen diesem Uebel weit mehr ausgesetzt sind . Solche
Früchte werden! natürlich trotz guter Lagerung bald
faulen und somit eine stete Gefahr für die gesunden
Früchte bilden.

Zur Kultur des Speisekürbisses . In Treuerer
Zeit wird der Kultur der Speisekürbiss -e auch in
Privatgärten eine größer Beachtung geschenkt , was
nur zu begrüßen ist, liefern sie uns doch zur Haupt¬
sache eine vorzügliche Einmachfrucht . Zur Anzucht
von Pflänzchen des Speisekürbisses empfiehlt es
sich , gegen Ende April bezw . Anfang Mai je einen
Kern in ein sog - Stecklingstöpfchen , das mit leich¬
ter , nahrhafter Erde zu füllen ist, zu legen . Man
stellt den Topf warm und trägt für genügende
Bewässerung Sorge . Sind die Pflänzchen etwa
2 Zentimeter groß , so werden sie noch und nach
abgehärtet , damit sie nicht geilwachsen . Nicht vor
Mitte Mai , am besten Ende Mai pflanzt man sie
in Ahständen von 60— 100 Zentimeter auf die gut
zubereiteten Beete ; die letztere Entfernung ist für
Riesensorten unerläßlich Die Lage des Beetes fei
möglichst geschützt : das Beet selbst stark gedüngt .
Ohne gehörige Düngung wird man nur geringe
Erfolge erzielen . Ich fand häufiger den Speise¬
kürbis auf Komposthausen angebaut ; hier ent¬
wickelt er sich großartig , raubt allerdings dem
Kompost auch den größten Teil seiner Nährstoffe .
Man ergänzt den Stalldung oder die Komposterde
durch kräftige Beigaben von Kali -, Thomasmehl -
und Stickftofsalzen . Wer die Aussaat der Kürbis¬
kerne direkt ins freie Land machen will , darf dies
nicht vor Anfang Mai tun , wobei man stets 3—3
Kerne nahe zusammenlegt . Beim Aufgehen der
Pflänzchen behält man nur das kräftigste Exemplar
bei , während man die anderen Pflänzchen entweder
entfernt oder anderweitig verwendet . Vor rauhen
Witterungseinflüssen schützt man sie durch Auflegen
eines kleinen Fensters . Während der Sommer¬
monate lockere und begieße man fleißig , auch find
Dunggüsse sehr am Platze . Bon den sich entwickeln¬
den Früchten läßt man nur verhältnismäßig wenige
stehen , bei Riesensorten höchstens zwei . Etwa drei
Blätter über der Frucht , die stehen bleiben soll,
wird die Ranke abgeschnitten und die Frucht selbst
durch Unterlegen von Brettstücken gegen die Feuch¬
tigkeit der Erde geschützt. Anerkannt gute Kürbis -

sorten sind : „ Riesenmelonenkürbis " ( in verschie¬

denen Farben ), „Montlheri ", „Cocoeelle von Tri¬
polis " und die neue Rieserrforte „Mammuth " .

Sek . 8 .

Vieh- unct Geflügelzucht
Verhärtungen bei Hühnern. Hat das Huhn vom

harten Boden oder unzweckmäßigem Sitz zur Nacht
Verhärtungen , Knollen an den Zehen oder am Fuh -
ballen, so bestreicht man dieselben täglich mehrmals
mit erwärmten Olivenöl , bade den Fuß in Seifen¬
wasser ab und schabe die Verhärtung mittelst eines
Federmessers vorsichtig heraus , volle Heilung kann
jedoch nur dann erzielt werden, wenn man einen
Sandhaufen auf dem harten Boden anbringt .

Die besten und billigsten Geflügelstallnngen auf
einem Bauernhof lassen sich unter einem Schuppen
durch Bretter Herrichten . Im Sommer sollte minde¬
stens eine Breisseite dieser Stallungen vollständig
offen bzw . durch feinmaschiges Drahtgeflecht gegen
Eindringen von Ungeziefer abgeschlossen sein. Erst
wenn die Witterung !m Herbst bzw . Winter kälter
wird, werden diese Räume durch Verhängen mit
Strohmatten , Tüchern usw. gegen die zunehmende
Kölle geschützt.

Kienenruchl

Die einfachste und allgemein gebräuchlichste Me¬
thode zur Vertilgung der Wachsmotte, wodurch sowohl
die Made getötet auch der Falter selbst verscheucht
wird, besteht in dem sogenannten Einschwefeln . Zu
diesem Zwecke muß das Bienenwerk in einen dicht
schließenden Behälter gebracht werden . Zum Ab¬
schwefeln selbst bedient man sich einfach der sog .
Schwefelblumen , von welchen ein Häufchen in eine
Scherbe oder eine Schale aus Steingut , Porzellan u .
dgl. getan und in Brand gesetzt wird . Man bringt
den brennenden Schwefel ' alsdann in den Waben¬
behälter und schließt denselben, damit dis Dämpfe zu¬
sammengehalten werden und alles durchdringen können .
Ein schnelleres Verbrennen des Schwefels erzielt man
mit den allbekannten Schwefelfäden , die aus einem
Stück Leinwand mit daran geschmolzenem Schwefel
hergestellt sind . Immer hat man darauf zu achten,
daß durch das Einräuchern keine Feuersgefahr ent¬
steht.

Volksschwache, aber wesselrichkige Stöcke kann man,
wenn stetige, warme Witterung eingetreten ist , durch
Einhängen einer reifen Bruttafel aus einem starken
Stocke von Zeit zu Zeit unterstützen: eine Haupt¬
sache aber ist zu dieser Zeit noch das Kleinhallen des
Brutraumes durch Himvegnahme überflüssiger Rähm¬
chen und das Warmhallen der Stöcke; erst allmählich,
wenn die Bienen die letzte Wabe belagern , erweitert
man wieder den Brutraum : bei eintretender Früh -
jahrstracht geschieht diese allmähliche Erweiterung des
Brutraumes am Besten durch Einhängen einer nicht
zu alten Arbeiterbienenwabe oder einer künstlichen
Mittelwand zwischen je zwei Brutwaben .

fisckLucbr

Maikäfer , ein vorzügliches , billiges Futter für
Teichfische. Man sammelt die Käfer , gibt sie in
Säcke , tötet bieselben in einem nicht zu heißen
Backofen , also nach dem Brotbacken , trocknet sie
sodann schnell und vollständig und wirft sie damit
nach Bedarf an geeigneten Stellen partienweise in
den Teich . Lebende Käfer dürfen nicht verwendet
werden , weil sich solche wieder aus dem Wasser ret¬
ten und davonfliegen könnten . Nichtgetrocknete
Maikäfer gehen sehr schnell in Verwesung über und
verbreiten einen fürchterlichen Geruch. Daß sich
Maikäfer auch zum Angelsport eignen , ist bekannt .

Es ist sehr ratsam , Lymnaen (Sumpffchnecken ),
Flohkrebse und Köcherfliegen den 'Mastteichen von
Anfang an zuzusühren und den Fischen so nicht nur
ein wichtiges Naturfutter nach Möglichkeit zu geben ,
sondern auch mühelos für eine Ausnutzung unL Auf¬
räumung der Futterreste zu sorgen . Wer Fische
auf einen kleinen Raum zusammendrängt und totes
Futter einführt , muß suchen, das so gestörte Gleich¬
gewicht der Natur nach Kräften wieder herzustellen .

Der Ideal - und Muster -Karpfenteich ist stets ein
leicht muldenförmig gestaltetes Terrain mit mög¬
lichst wenig Gefälle , fruchtbarer Bodenbeschaffen -
heit , fruchtbarem , nach dem Teiche zu geneigten Ge¬
lände und mäßigem , recht fruchtbaren , warmen
Wassevzuflutz. Der Wasserstand soll außerhalb der
Gräben nicht höher sein als OHO Meter . Der Teich
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Nr. 132 . Lkilc 14'
darf nicht verwachsen von Rohr und Schilf sein und
soll eine sonnige, geschützte Lage haben . Der Teich¬boden darf niemals verschlammen, sondern muß im
Winter durch Trockenlegung , evtl . Beackern und
Düngen verjüngt werden .

Mais ist ein gutes Futter für Karpfen . Er istam wirksamsten gekocht zu verfüttern ; ist es klein¬
körniger Mais , so schlucken dreisömmerige Karpfendie Körner ganz , sind die Körner aber groß , so
muß der Mais , bevor er gekocht wird , durch die
Schrotmühle gequetscht werden .

- -
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für Küche uncl ysus

Küchenzettel.
Sonntag : Rindsleischsuppe. Gebäck und

Kalbschnitzel, Kompott . Wirsing . Abends : Eier¬
pfannkuchen mit grünem Salat . Butterbrot und
Käse. — Montag : Spargelsuppe . Spinat mit
Ei und Bratklops . Abends : Rührei mit Schnitt¬
lauch und Schinken . — Dienstag : Spinatsuppe .
Fleischrouladen mit Püreekartoffeln . Abends :
Matjesheringe mit neuen Kartoffeln . Butterbrot
und Käse. — Mittwoch : Kerbelsuppe . Schoten
und Karotten mit deutschen Beefsteaks . Abends :
»reiche Eier , Butterbrot und Wurst . — Donners¬
tag : Rindfleischsuppe, Rindfleisch mit Frühlings¬sauce. Abends : Butterbrot , Wurst , Radieschen .
— Freitag : Linsensuppe . Hecht grün . Abends :
gebratene Leber, Kartoffelsalat . — Samstag :
Sauerampfersuppe . Lungenhachee mit Ei . Aben ds :
saure Milch. Butterbrot und Wurst .

Fleisch -Gelee. Dieses sehr schmackhafte Gelee kann
zu kaltem Ausschnitt genossen werden : 1 Pfd . Rind -,
1 Pfund Kalb- , 1 Pfund Hammelfleisch, alles ohne
Fett , muß in fingerlange Stückchen geschnitten und
mit drei Litern Wasser aufgesetzt werden . Bis auf
V- Liter muß man es einkochen lassen. Dann läßt
man alles ohne Salz und Gemüse 4—5 Stunden
kochen und gießt es nachher durch ein feines Sieb .
Ist die Masse noch dem Erkalten nicht steif genug,
so kann man sie noch etwas mehr einkochen lassen.

Al . P .
Morcheln auf französische Art. Ein schönes Vor¬

gericht mit kalter Beilage bilden Morcheln auf
französische Art . Man schüttet den Inhalt einer
Kilodose Morcheln nach dem Abtropfen in 5V
Gramm heiße Butter , fügt einen halben Teelöffel

Zitronensaft , etwas Pfeffer , sowie das nötige Salz
hinzu .schüttet die Hälfte des Morchelwassers daran
und dünstet alles 15 Minuten . Darm läßt man zuder Sauce etwas Butter schwitzen , nachdem vor¬
her, um das Gericht kräftiger zu machen, etwas
Fleischextrakt hinzugetan worden ist . Wer es be¬
sonders gut meint , kann die Morcheln mit einem
Eigelb abziehen und noch etwas feingehackte Pe¬
tersilie beifügen ; notwendig ist das jedoch nicht .

Al. P .
Klopse von Rindfleisch Dieses Gericht bildet fürden Abendtifch eine angenehme Abwechslung. Aufein Pfund Schabefleisch rechnet man für 5 Z ge¬riebene Semmel und einen Löffel zerlassene But¬

ter , ein Ei , zwei Löffel Essig, etwas Pfeffer und
Muskatnuß , Salz , sowie 2—3 Sardellen , fein ge¬
wiegt . Die Klopse macht man sehr dünn , formt siemit einem Messer, welches in heißes Wasser ge¬
taucht wird , um so die Flächen der Klopse glatt zu
streichen. Dann bratet man sie in zerlassener But¬
ter bräunlich und legt sie auf eine Porzellanschüssel,die warm stehen muß . In die zurückbleibende But¬
ter werden die gewiegten Sardellen , V- Löffel Mehl ,
Pfeffer , Muskatnuß , 2 Löffel Essig , etwas Zucker,ein wenig Zwiebel und nach Bedarf Wasser geschüt¬
tet . Ist alles durchgebraten , so gießt man die
Sauce durch ein Sieb und rührt sie in einem Tie¬
gel mit einem Eigelb ab . Etwas Kapern werden
zugefügt . Die Sauce wird auf die gebratenen Klopse
gegossen . Man kann auch V« Pfund Schweine¬
fleisch zu dem geschabten Rindfleisch nehmen . Die
Klopse geraten dadurch saftiger . Es empfiehlt sich
aber , das Fleisch selbst zu schaben , oder in eigener
Maschine fein durchgehen zu lassen. Al . P .

Heringssalat. Zum Abend sind Salate stets be¬
liebte Gerichte. Ein schön garnierter Salat wird
jeder Tafel zur Zierde gereichen. Ein guter Hering
wird gewässert und fein gewiegt . Vier Aepfel wer¬
den geschält , entkernt und in kleine Würfel ge¬
schnitten ; ebenso schneidet man 12 gekochte Kartof¬
feln, eine saure Gurke und V« Pfund kalten Bra¬
ten . Außerdem gibt man noch etwas Salz hinzu,
um nun alles mit dem gewiegten Hering gut durch¬
einander zu mischen . Dann bereitet man die Re¬
mouladensauce zu . Zwei hartgekochte Eigelb ver¬
rührt man mit zwei rohen Eigelb , fügt unter be¬
ständigem Rühren tropfenweise 125 Gramm feines
Olivenöl hinzu , ferner 2 Eßlöffel Kräuteressig , einen
Teelöffel Senf , etwas weißen Pfeffer und Salz ,
einen Teelöffel gewiegte Kapern und nötigenfalls

ein klein wenig Apfelwein . Nach dem Abschmecken
wird die Sauce gründlich mit dem Salat vermischt,
um dann in hübsche Schalen gefüllt und garniert
zu werden . Zur Herstellung der Garnierung kocht
man zwei Eier ab , nimmt sowohl Eiweiß als Ei¬
gelb allein : letzteres wird ganz fein gewiegt , das
Eiweiß jedoch in ganz schmale Streifen geschnitten.
In einigen Tropfen kochendem Wasser löst man
zwei Blatt rote und zwei Blatt weiße Gelatine auf
und schneidet hiervon gleichfalls feine Streifen , die
in verschiedenen Formen zum Belegen des Salates
Verwendung finden können . Die durch Legen der
Streifen entstandenen Felder können mit gewieg¬
tem Eigelb , fein gewiegter Petersilie und einge¬
machten Kirschen verziert werden . Al. P .

Kalte Sauce zu Rindfleisch . Die pikante Sauce
wird von Herren auch zu gekochtem Hammelflei ^ e
sehr gern genossen . Ihre Zubereitung nimmt nur
eine Stunde in Anspruch. Etwas grüne , frische Pe¬
tersilie , ein Löffelchen Kapern und einige gewäs¬
serte , entgrätete Sardellen werden ganz fein ge¬
hackt. Ein hartgekochtes Ei zerdrückt man mit
einer Reibkeule im Napf, fügt einige Löffel bestes
Speiseöl und nach Belieben guten Essig und etwas
Salz hinzu , verrührt das Ganze mit dem Gehackten
und schmeckt es ab . Nach Bedarf fügt man noch et¬
was Brühe zu der sehr wohlschmeckenden, dicklichen
Sauce . Al. P .

Nettes Bl-ü.

Verschiedene hlollLen

Hauptversammlung des Badischen Landesobstbau¬
vereins . Zu der am Sonntag, 4 . Mai, in Mosbach ab¬
gehaltenen Hauptversammlung des Bad . Landesobst¬
bauvereins hatten die einzelnen Zweigvereine ihre
Vertreter entsandt. Aus dem Jahresbericht
war zu entnehmen, daß die Ausdehnung des Landes¬
obstbauvereins ständig zunimmt ; er ist in 22 Zweig¬
vereine gegliedert, die nach dem Stande vom 1 . Jan .
1913 eine Mitgliederzahl von 924V aufweisen, gegen¬
über einem Mitgliederstand von 1645 im Jahre 1902 .
Auf allen Gebieten der Obstbausörderung wurde tüch¬
tig gearbeitet; abgesehen von Veranstaltungen der ein¬
zelnen Zweigvereine wurden vom Landesobstbauvsr-
ein 38 sogenannte praktische Kurse mit einer Besucher¬
zahl von 888 Personen in allen Teilen des Landes
veranstaltet, dazu kommen noch Belehrungen durch
Vorträge , wovon im vergangenen Jahre 78 abgehal¬
ten wurden. Die Finanzlage des Vereins ist befrie¬

digend , das Ministerium des Innern leist^T'
Beitrag von 1500 -4l . Im Hinblick auf die
der Badischen Landwirtschaftskammer, die
schluß der einzelnen Zweigvereine an die K

'
Landwirtschaftskammer anregen, erklärte sich
wirdschaftsinspektor Bach bereit, nochmals ein,

*
derwahl als 1 . Präsident bis Ablauf des Jahre¬
nehmen. Der Gesamtoorstand wurde hierauf ft ,früheren Zusammensetzung wiedergewählt
Durchberatung der von der Landwirtschaft ; !,
gemachten Vorschläge wurde eine Kommission -
Mitgliedern gewählt, die mit 3 Mitgliedern der ^
Wirtschaftskammer das vorgeschlagene fernere :
menwirken prüfen soll . Der Verein bestätigt

',
noch die Wahl des ihr zustehenden Vertreter-
Badischen Landwirtschaftskammer, wobei de,herige Mandatsinhaber , Landtagsabgeordneterz
Friede . Geppert einstimmig wiedergewähsi ^

Der Obskmostoerkaufder Badischen Landwirtekammer fand am 6. und 7 . Mai im kleinen
städtischen Festhalle in Karlsruhe statt und nahm
befriedigenden Werlaus , der um so höher anzu
ist, als die trübe, regnerische Witterung der
Tage für Mostprobetage völlig ungeeignet
Die Besucher der Veranstaltung waren sich
einig, daß die zur Probe aufgestellten Obstm»^ !
richtiger .Obstweine" erstklassig waren , werhGden allermeisten Fällen der Probe auch recht b,
reiche Aufträge folgten. Dem Vernehmen nachdie Landwirtschaftskammer, wenn das Bedürft
liegen sollte, noch im Laufe des Vorsommers
Veranstaltung wiederholen . Auf die ,
denen Proben können nur noch Nachbestellung»
gegengenommen werden, soweit der Vorrat n.
Einige Nummern wurden vollständig ausverkanß

Ein Lehrkurs iu der Bienenzucht für Lisa
angestellte wird auf den Ständen des Pfarrers
bener in Teutschneureut in diesem Jahre vv«
bis 29 . Mai abgehalten. Beamte und Bed
welche den Kurs mitzumachen beabsichtigen,
sich alsbald bei Herrn Pfarrer ' Graebener unmi ,
zu melden . Die zum Kurs Zugelassenen haben
Urlaubsgesuche auf dem geordneten Dienst
die Generaldirektion einzureichen . Im Urla
ist ausdrücklich zu bestätigen, daß der Gefuchst
Zusage zur Zulassung erhallen hat . Bedürftig«,amten und Bediensteten. kann auf Ansuchen eine'
Hilfe zu den Kosten des auswärtigen AufenchaS «
willigt werden.

Mitteilung >
Der Rusdehnung meiner Detail-Versandes unä damit such einen 2ug «irr modernen Ceschasts-

entwicklung Kechnung tragend, habe ich mit den unten genannten, in ihren Stricken sllgemrin be¬
kannten Oeschättshäurern eine llereinbsrung dahin getrosten, darr diese Firmen meine lveinmscken gegen
eine mäßige Provision in ihren Ladengeschäften mittiihren und ru meinen Originsi -Listen-Preisen rb-
geden der« , liefern . Durch diese kinrichtung sind die wünsche der, meinem eigenen Detsil -Oeschskt
kernerwohnenden Kundschaft leichter und rascher als bisher ru befriedigen ; ein großer Sottest übrigens such kür
jeden Freund eines guten Stare; wein, der selbst kein weinlager unterhalten « ist . Die Niederlagen
werden in meinen begehrtesten weinmscken stets Vorräte halten ; nicht vorrätige , besonders die feinen ,
kochpreirigen kdelweine werden von ihnen auk Sestrllung in Irürrester Frist ru Original -Preisen besorgt .
Die Verkaufspreise entsprechen den im Sroßhsndel üblichen Preisen , Deutsche weine, die Litrrtissche
von 80 pkg., die Flasche von 65 pig . au versteuert , « KI. Flasche. Meine Preislisten liegen in den
Diederlsge -Seschätten auf . vor allem wird auch meine bekannte SÜdwrin-Sperialität „ Sparta ",
(Fi. Mk. 1.26) überall erhältlich sein .

Mit Rücksicht auk die äußerst bemessenen Verkaufspreise kann aut diese such seitens der dem
stabattsparverein sngeschlossenen Firmen weder ein stsbatt noch ein Nachlaß in anderer Form gewährt werden .
Verkaufspreise und Ledingungen sind in allen Diederlagestellen die gleichen, öertellungenvon 26 Flaschen
und mehr, sowie von kaßweinrn sind nach wie vor an mich direkt ru richten.

hochachtungsvoll

prim keiiMM IM
ßülllilltt lief Wickner : Xlittznck . lim tt. «si, »uze« . NIM : fnritrg, de» 1i. lüsi . «iki««.

Lvksui - Nllge
ttitttlmk, llev 14. a. vomieMllg. tten 15. M jemlk von 5 Mr nncinn . ab.

Will . 6VVO pnvisv u , Tlavlgvlilvi *,

^ ilitär- Konrei-t . M 'dU ke8lau !-3lion.

? . öausback ,
Telephon 1468. Postscheckkonto 28ZZ.

viederlrgrn .
In der Mittelstadt bei In der Südweststsdt bei

F. vaurdacks Detail -Verkauf, Amslienstrsße 53.
celephon 1468.

Karl Höftier . Kolonialwaren und Delikatessen ,
Friedrichsplrtrll ned . d. Sad. Sank. Telephon 2232.

Zn der Ortstsdt bei
Seorg Schmidt . Delikatessen . Kaiserstraße 26.

celephon 2308.
8edr . Vetter , Drogerie, Zirkel 15 . celephon 856 .

In der Südstsdt bei
Hans Keichsrd . engel-Drogerie, werderrtr. 44.

celephon 1266.

Otto Fischer , Fidelitsr- Drogerir , Krrlstraß« 24.
celephon 37.

In der wertrtsdt bei
6 . kllinger , Westend-Drogrrie , Sokienrtrsße i28.

Telephon 513.
w . kries , Kolonialwaren u . Delikatessen , Krieg-
rtraße l?3 u . Msxaustrsße 23 . celephon 3162 .

In Durlach bei
Oskar Sorenlto , Hoflieferant. Hauptstraße 16.

celephon 37 . (Dach dem Ladenumdau .)

I^ näunz eines Zeppelin - l-uftsciiiftes
Donnvi 'slsg, äsn 15 . Nsi, sdsmk 6 Ukr, mit pssssgivrwLokssl.
prock « der Vagsskasss : I. : Preis « tm Vorrvrkauk :

Oruerlcorte . . -4! 5.— O»uerlc»rte . 5.—
per vsneckarte 2 Leckartsn . 4 *45 2 .— per vLueckLrte z Lockerten . k -4 ! 2.—

Teg-eskerte . -4 ! 3.— Irgeckerte . 2.80
per Tageskarte 2 Lockerten . e -4! 2.— per Tageskarte z Lockerten . t 2 .—

II . lpllaak » ;
Dauerkarte . -4 ! 2.— Dauerkarte . ^8 2.—

per Dauerkarte 2 Lockerten . e uk 1.— per Dauerkarte z Lockerten . e -4 ! 1.—
Tageskarte . ^8 1 .50 Tageskarte . 1 .25

per Tageskarte 2 Leckerte» . e ,4 ! I .— per Tageskarte z Lockerten . L -4- ! .—
III . I»I» K» ,

Tageskarte . . . . . . . . . . ^ —.30 Tageskarte . —.20
VngonIcartvL > L . S .—. Sssivktignngs -Lsrte kür klugronge Nk . 1 .—.
NitgUedern werden 1 Dauerkarte n . 2 Letkartsn kür dsn 1 . klack nur Vertilgung gestellt .

vi « lksdwn KOIligkt » ik küi - » II « S Vag « .

Uni « Vaimoi >Irr» »1 knäec wk -len bei tzsttnllgskiosk am Botel verwams , krswdsn -
» UI itl- I ntllll verkekrevervillBürollatkans , Keevllw . Nee »,L »i,er »tr . y6, Vilk . dakr -

NNS , Lncdbend ! ., Lcke tVeldkorn - u . Lleieerst. , kiliele <l . Lncdbendl . Hüller 8 . Oräkk, bküblbnrxcrl.

Ksnlsnuken I . uGIGski ' l - Vvi ' vin ,

M

Ksttsfulier Mödellistte

äer
i « i . 24S7 ^ 46

e . K . m . bH .

7 « « 24L7

Iotsl - ^ usvsrksuk

In Dsmsn - untt KlnttsvkMen 8
mit einer 4

pr « is « rmLvigung vcm 2V bis Sv / ksbskt . A

lleurscbeflädetD8 ?käI»ä»'rä«^ »üiSsreSfeoca uecm
ZNÄ TW U . Z SZMÄIÜL

ü.oeet ». S- 4 ttot»»«air « ur

billig «nd
Rrparaturrnall. Systeme, jede V «

Telephon 1070 . rantie .

lvskss »
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